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Kein Nachdenken über die verletzte Seele   
Maren Gottschalk’s »Factory Man. 
Die Lebensgeschichte des Andy Warhol«.

Ein lesenswertes Buch! Ich war hineingezogen, 
erlag gleich zu Anfang der Spannung. Wie wird es 
dem verletzten Kind Andrew Warhola weiterhin 
ergehen? Wie wird der Mann mit seinen Trauma-
ta umgehen? Ich hatte Fotos vom vielfach genäh-
ten Leib des 40jährigen gesehen, auf den 1968 
ein Attentat verübt worden war. Ein zerbrech-
licher, schmaler Körper – was lag zwischen den 
Kindheitsszenen und dieser Selbstdarstellung 
des Erwachsenen? 

Ich habe so schnell gelesen wie es dem Tempo 
des Buches entspricht. Es eilt durch die unzähli-
gen zu berichtenden Details. Je älter Andy Warhol 
wurde, je ausgreifender seine Ideen, desto mehr 
wünschte ich mir ein Innehalten, ein Nachdenken 
über die verletzte Seele. Vermutlich aber lässt 

sich nicht viel mehr konstatieren, als Maren Gott-
schalk an Einordnung versucht hat. Andy Warhol 
hat nicht über sich gesprochen, er hat seine Ge-
fühle versteckt. 
So bliebe nur eine ausschweifende Deutung von 
außen. Dass sie dieser Versuchung nicht erliegt, 
ist das Verdienst der Autorin. Ihre Biographie ist 
eine umfangreiche Faktensammlung mit vielen 
Hinweisen für eigene Recherche der LeserInnen 
im Netz. 

Im Internet muss man auch die vielen Bilder su-
chen, die im Kopf entstehen, die aber doch mit 
Warhols Ausdruck abgeglichen werden wollen. 
Alles andere hätte das Beltz-Jugendbuch ge-
sprengt, das auch Erwachsenen eine Bildungsrei-
se auf einem bunten Zeitstrahl ermöglicht.              /
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http://www1.wdr.de/stichtag/stichtag7571.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Andy_Warhol
https://www.google.de/search?q=andy+warhol&tbm=isch&tbo=u&source=univ&sa=X&ved=0ahUKEwiFlLmJ39TMAhWKJZoKHdiLB3UQiR4IhgE&biw=1374&bih=776
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